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Im ersten Teil dieser Familiengeschichte wur-

den fünf Generationen Tullas vorgestellt: Der 

niederländische Soldat Cornelius aus dem 

Dreißigjährigen Krieg, sein Sohn Justus Wil-

helm, Pfarrer in Augsburg mit seinen 19 Kin-

dern und zwei Pfarrer mit Namen Johann 

Gottfried, die in Südbaden, im Markgräfl er 

Land wirkten. Auch dem dritten Pfarrer Jo-

hann Gottfried Tulla konnte im ersten Teil 

schon durch die Ausbildungszeit gefolgt wer-

den und nun betrachten wir dessen Familie, 

mit dem berühmten Sohn Johann Gottfried, 

dem Vierten, der als Ingenieur die badische 

Welt so nachhaltig verändert hat.

Johann Gottfried III. Tulla wird 1765 als 

Hof- und Stadtvikar in die badische Residenz-

stadt Karlsruhe berufen1. In den ersten Wo-

chen erkundet er die 50 Jahre zuvor gegrün-

dete Stadt mit ihren knapp 3000 Einwohnern 

und lernt dabei sicher auch Hofb edienstete 

und ihre Familien kennen. Wie der 27-Jäh-

rige die fast acht Jahre jüngere Anna Chris-

tina Elisabetha Pfeiff er entdeckte, ist nicht 

überliefert, als er aber 1767 in die Pfarrei Nöt-

tingen im Pfi nztal versetzt wird, heiraten die 

beiden noch schnell Anfang Dezember2. Im 

Johann Gottfried Tulla – Eine Familiengeschichte
Die Tullas in Karlsruhe (Teil 2)

Rainer Boos

Gegensatz zu seinen beiden Vorvätern hat 

Johann Gottfried seine Braut nicht aus dem 

Kreis der Pfarrertöchter gewählt, sondern die 

junge Frau stammt aus der großen Familie 

des fürstlichen Küchenmeisters Carl Pfeiff er 

und seiner Frau Maria Charlotta Neuwirth.

Die Familiengeschichte von Johann Gottfried Tulla umfasst einen Zeitraum vom Dreißigjähri-

gen Krieg bis ins erste Drittel des 19. Jahrhundert und geht über sieben Generationen. Die Aus-

wertung der Kirchenbücher zeigt nicht nur genealogische Daten, sondern auch das Leben der 

Menschen. Dies in Verbindung mit der Zeitgeschichte bringt uns die Familie Tulla näher – und 

im zweiten Teil vor allem die Karlsruher Familie um den Ingenieur Johann Gottfried Tulla.

Johann Gottfried Tulla, ca. 1827
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Christinas Vater wird im Heiratseintrag 

des Paares zwar als fürstlicher Küchenmeis-

ter vorgestellt, dies war sein Titel und eine 

seiner Aufgaben, aber nicht seine tatsächliche 

Profession, denn bei seiner eigenen Hochzeit 

am 4.8.1738 in Karlsruhe-Mühlburg heißt es 

im Kirchenbuch: »H. Meister Hoft rompeter 

Carl Pfeiff er mit Charlotta Kornmüllerin auf 

gnädigste erhaltener Erlaubnis der hohen Ad-

ministrationsproclamation sogleich copuliert 

worden«3. Das Paar hatte es eilig, nach zwölf 

Wochen kommt Sohn Carl August in Karls-

ruhe zur Welt.

Christinas Mutter Maria Charlotta 

(* 15.2.17144 † 16.3.17755) wird in der Resi-

denzstadt Durlach geboren. Ihr Vater Johann 

Christoph Tobias Neuwirth war Fürstl. Hof-

fourir6 und Trompeter und die Dienerakten 

zeigen, dass die meisten Hofmusikanten eine 

weitere Aufgabe im Bereich der Verwaltung 

übernehmen mussten, was sich auch fi nanzi-

ell bemerkbar machte. Neuwirth stirbt schon 

17207 im 56. Lebensjahr und es ist nicht klar 

wie und wo die Mutter Maria Juditha Ro-

thengatter die Familie durchbrachte. Die 

noch nicht 17-jährige Tochter Charlotta hei-

ratet 1730 in Karlsruhe den Perückenmacher 

Friedrich Jakob Kornmüller8 und bekommt 

bis 1733 zwei Töchter. In der Zeit bis 1737 

stirbt wohl Kornmüller. Charlotta braucht ei-

nen neuen Vater für ihre Kinder. Verbindun-

gen zum Hoforchester bestehen noch und so 

tritt Carl Pfeiff er (* 1716 † 17.1.17779) in das 

Leben der inzwischen 24-jährigen Frau.

Nach Carl August kommen in den nächs-

ten 20 Jahren noch acht Mädchen und ein 

weiterer Knabe zur Welt. Der Erstgeborene 

wird ebenfalls Trompeter und Konzertmeis-

ter am Karlsruher Hof, heiratet mit 28 Jah-

ren und stirbt nach einem halben Jahr, sieben 

Monate vor der Hochzeit seiner Schwester mit 

dem Pfarrer Johann Gottfried Tulla.

Zwei Mädchen sterben früh, von Carl Ernst 

und Dorothea Louisa konnten nur Geburts-

daten recherchiert werde. Maria Wilhelmina 

Amalia heiratet 1762 den fürstlichen Rei-

terkoch11 Wilhelm Gerstner. Ein Jahr spä-

ter ehelicht Maria Catharina Dorothea den 

fürstl. Hof- und Feldtrompeter Johann Diet-

rich Schneeberger. Ob die beiden Paare Kin-

der hatten, wurde nicht recherchiert. Wilhelm 

Gerstner stirbt 1788, seine Schwägerin Maria 

Catharina Dorothea 1794. Fünf Monate spä-

ter heiratet die überlebende Schwester ihren 

Schwager. Die beiden jüngsten Kinder heira-

ten wenige Monate nach dem Tod ihres Va-

ters. Dorothea Friederica wird die Frau von 

Emanuel Crecelius, von Beruf Nadlermeister 

Kinder von Pfeiff er/Pfeifer, Carl und Neuwirth, Maria Charlotta

1. Carl August * 20.10.1738 Karlsruhe10 † 14.05.1767 Karlsruhe  1766

2. Anna Magdalena Elisabetha * 21.09.1740 Karlsruhe † 18.02.1741 Karlsruhe

3. Maria Wilhelmina Amalia * 01.07.1742 Karlsruhe † ?  1762  † 1795

4. Maria Catharina Dorothea * 21.03.1745 Karlsruhe † 08.08.1794 Karlsruhe  1763 

5. Anna Christina Elisabetha * 21.03.1747 Karlsruhe † 20.03.1800 Karlsruhe  1767

6. Carolina * 09.06.1749 Karlsruhe † 19.01.1758 Karlsruhe

7. Carl Ernst * 19.08.1751 Karlsruhe † ?

8. Dorothea Louisa * 19.01.1753 Karlsruhe † ? 

9. Dorothea Friederica * 11.09.1755 Karlsruhe † vor 1832  1777

10. Margaretha Carolina * 15.08.1758 Karlsruhe † 22.01.1784 Karlsruhe  1777
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(Schneider), später Handelsmann. Mit ihm be-

kommt sie mindestens drei Kinder und als er 

1832 82-jährig stirbt, wird er als Witwer ein-

getragen. Margaretha Carolina heiratet den 

Hofb uchbinder Johann Heinrich Wilhelm 

Drechsler, stirbt aber schon mit 25 Jahren.

Christina Tulla, das fünft e Kind der Pfeif-

fer-Familie, wird 1768 schwanger. Knapp ein 

Jahr nach der Trauung trägt der Nöttinger 

Pfarrer ins Taufb uch der Martinskirche ein: 

»5ten Dez. ist mir, dem Pfarrer Johann Gott-

fried Tulla und meiner Ehefrau Frau Chris-

tina geb. Pfeiff erin ein todes Söhnlein geboren 

worden12«. Dieses traumatische Ereignis führt 

wahrscheinlich dazu, dass die junge Frau 15 

Monate später ihre zweite Niederkunft  bei 

ihrer erfahrenen Mutter in Karlsruhe erwar-

tet. Am 22.3.177013 tauft  der Hofprediger Kir-

chenrat Walz in der Pfeiff erschen Wohnung 

Johann Gottfried Tulla, den IV. Der stolze 

Vater kann es sich nicht verkneifen, auch im 

Nöttinger Taufb uch das freudige Ereignis zu 

dokumentieren, was bei einigen Forschern zur 

Verunsicherung über den Geburtsort führte. 

Die Einträge zeigen aber auch, dass die Fa-

milie Pfeiff er in Karlsruhe gut verwurzelt ist, 

denn die Taufzeugen kommen nicht nur aus 

beiden Familien, auch ein Hof- und Stadtme-

dicus, ein Cammerdiener und ein Hofratsse-

cretär mit ihren Eheliebstinen14 waren dabei, 

wie Pfarrer Tulla vermerkt. Aus der Familie 

begrüßen die Schwester der Mutter mit ihrem 

Mann Schneeberger und die beiden Großväter 

Carl Pfeiff er und Johann Gottfried II. Tulla 

den Täufl ing. Zwei Jahre später kommt das 

nächste Kind, Carl Christoph Wilhelm15. Die 

Namensgeber sind diesmal Großvater Carl, 

Hofrath Johann Christoph Buch, fürstlicher 

Leibmedicus und Onkel Gottlob Friedrich 

Wilhelm Tulla16.

Im Mai 1776 wird Pfarrer Tulla in das 13 

Kilometer pfi nzabwärts gelegene Grötzin-

gen versetzt. Dort kommen drei weitere Kin-

der zur Welt, ein totgeborenes Knäblein17, ein 

weiterer Sohn der nach 20 Wochen stirbt18 

und 1782 Augusta Christina19. Hatte bisher 

der Vater die beiden Söhne unterrichtet, wer-

den 1783 der inzwischen 13-jährige Johann 

Gottfried und sein 11-jährige Bruder Carl am 

vielgerühmten Karlsruher Gymnasium20 an-

gemeldet, um wie ihre Vorfahren Pfarrer zu 

werden. Wahrscheinlich werden sie bei einer 

Tante aus der Pfeiff er Familie einquartiert. 

1786 wird Britzingen21 bei Müllheim für vier 

Jahre Wirkungsstätte von Pfarrer Tulla und 

seiner Familie.

Johann Gottfried IV. wird nicht dabei ge-

wesen sein. Seine Begabung in Mathematik, 

Physik und Geometrie ist den Lehrern bald 

aufgefallen und sie fördern ihn. Baden braucht 

dringend Verwaltungspersonal aus dem eige-

nen Land. 1771 war der katholische Markgraf 

in Rastatt gestorben und die Markgrafschaft  

Baden-Baden wird wieder mit der Durlacher 

Linie vereint. War früher häufi g ausländisches 

Personal aus Preußen und anderen deutschen 

Kinder von Tulla, Johann Gottfried III. und Pfeiff er, Anna Christina Elisabetha

1. Knäblein 1 * 05.12.1768 Nöttingen † 05.12.1768 Nöttingen

2. Johann Gottfried IV. * 20.03.1770 Karlsruhe † 27.03.1828 Paris ledig

3. Carl Christoph Wilhelm * 07.05.1772 Karlsruhe † 10.09.1817 Karlsruhe  1795

4. Knäblein 2 * 26.03.1777 Grötzingen † 26.03.1777 Grötzingen

5. Christoph Friedrich * 12.11.1778 Grötzingen † 20.01.1779 Grötzingen

6. Augusta Christina * 22.09.1782 Grötzingen † 08.06.1797 Karlsruhe
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Staaten rekrutiert worden, setzt man jetzt aus 

Kostengründen auf eigene Kräft e.

Der junge Tulla wird dem in badischen 

Diensten stehenden englischen Ingenieur 

 Peter Perez Burdett22 zugeteilt um eine Aus-

bildung in Vermessungstechnik und Karto-

grafi e zu erhalten. Sein Lehrer hat seit Mitte 

der 1770er Jahre in Rastatt die Murg von 

Gernsbach bis zum Rhein hochwassersicher 

gemacht und die geerbten Ländereien kar-

tiert. 1789, zwei Monate bevor in Frankreich 

die Revolution ausbricht, besteht Johann 

Gottfried die Abschlussprüfung und wird 

in die markgräfl iche Verwaltung aufgenom-

men, allerdings ohne direkte Aufgabe, son-

dern um sein Wissen bei den bisherigen Leh-

rern zu vertiefen. 1792, nach einer weiteren 

Prüfung wird er, da es in Baden keine Uni-

versität gibt, nach Gerabronn zu Karl Chris-

tian Langsdorf23 geschickt. Dort lebt er bei 

der Familie des Gelehrten, begleitet diesen 

im Arbeitsalltag und wird in Hydraulik, Ma-

schinen- und Bergbau unterrichtet. In diese 

Zeit fällt auch die erste Nachricht über eine 

Krankheit des jungen Mannes, die sowohl 

körperlich wie psychisch belastend ist, aber 

nicht genauer defi niert werden kann. Sein 

erster Biograf und engster Mitarbeiter Phi-

lipp Jakob Scheff el nennt diese Krankheit 

Hypochondrie und einen angeborenen Hang 

zur Melancholie24. Zwei Jahre später folgt 

auf Empfehlung Langsdorfs eine Bildungs-

reise zu den wasserbaulichen Maßnahmen 

am Rhein bei Düsseldorf und in den Nieder-

landen und zwei Semester an der sächsischen 

Bergbauakademie Freiberg. Als er 1796 nach 

Karlsruhe heimkehrt, hat sich die Welt ver-

ändert.

Seit fast 80 Jahren war es am Rhein fried-

lich und nun stehen seit drei Jahren die deut-

schen Fürsten mit der Republik Frankreich 

im Krieg und Baden ist stark betroff en. Erst 

kurz vor Tullas Ankunft  hatten die Österrei-

cher die Franzosen aus Karlsruhe vertrieben. 

Es gibt keinen Hinweis zur politischen Ein-

stellung des jungen Ingenieurs, aber seine Lo-

yalität gegenüber dem Land Baden und sei-

nen Förderern zeigt sich in allen seinen Äu-

ßerungen.

Tullas Vater ist seit 1790 Diözesanprediger25 

in Karlsruhe, so dass der Sohn bei den Eltern 

unterkommen konnte. Mitte 1797 stirbt die 

14-jährige Schwester und dem Pfarrerpaar 

bleiben nur noch Johann Gottfried und sein 

Bruder Carl. Was dieser inzwischen 23-jäh-

rige Mann nach der Schule gemacht hat, ist 

nicht überliefert. Das erste Lebenszeichen von 

ihm fi ndet sich in den Karlsruher Kirchenbü-

chern von 1795.

Am 8.9. wird Wilhelmine Louise Bar-

bara26 getauft , die Tochter von Louise Stock 

und Carl Tulla, Kellner im Darmstädter Hof 

in Karlsruhe. 15 Tage später wird Carl ge-

traut mit Katharina Frommel27, der Tochter 

des Schult heisen von Söllingen/Pfi nztal und 

übernimmt die Gaststätte als Wirt. Die nicht 

eheliche Tochter stirbt nach zwei Jahren, mit 

seiner Frau bekommt er zwischen 1796 und 

1809 noch sieben Kinder.

Im Dezember 1797 beginnt der Friedens-

kongress in Rastatt und Carl Tulla reist nun 

regelmäßig als Weinhändler28 in die Stadt und 

gründet mit Kollegen sogar eine Niederlas-

sung. Es kann durchaus sein, dass er da auch 

seinen Bruder trifft  , da dieser inzwischen für 

die Straßen und Gewässer im Raum Rastatt 

und Baden-Baden zuständig ist. An Johann 

Gottfrieds 30. Geburtstag stirbt mit 53 Jah-

ren seine Mutter29.

Wie er damit umgeht ist nicht bekannt, 

denn private Korrespondenz hat sich wenig 

überliefert. Es gibt zwar einen über 30 Jahre 

gehenden Briefwechsel mit seinem Freund 

und Kollegen Claus Kröncke in Darmstadt, 
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aber nur dessen Antworten sind erhalten.30 

Darin fi nden sich viele fachliche Diskussi-

onen, aber auch Austausch von Familiärem 

und Krankheitsberichten. Von Tullas Proble-

men kennen wir leider nur immer das Echo 

aus Darmstadt.

1801 geht er nach Paris. Mit Unterstüt-

zung seines Chefs Vierordt werden Mittel 

bereitgestellt, damit er in der Sprache der 

linksrheinischen Kollegen besser wird und 

Kontakte knüpft . Anfang 1803 kehrt er zu-

rück, im November zum Hauptmann be-

fördert und mit der Aufsicht über den ge-

samten Flussbau betraut. 1806 wird Baden 

Großherzogtum von Napoleons Gnaden und 

hat plötzlich von Basel bis zur hessischen 

Grenze die Verantwortung für rechte Seite 

des Rhein und für unzählige Straßen und 

Flüsse, was mit dem bestehenden Personal 

nicht zu bewältigen ist. Tulla beginnt daher 

ab 1805 junge Ingenieure auszubilden. Aus 

dieser Schule entwickelt sich die erste tech-

nische Hochschule Deutschlands, das heu-

tige KIT.

1809 stirbt der Vater Johann Gottfried 

Tulla III. (* 18.10.1738 Nimburg † 13.1.1809 

Karlsr.-Rüppurr31) an Gelbsucht. Er hinter-

lässt Johanna Eleonore Oelenheinz (* 1.1.1769 

Steingebronn/Urach32 † 30.7.1834 Karlsruhe), 

seine vier Jahre zuvor geheiratete zweite Ehe-

frau, eine Pfarrerstochter, die kaum älter ist 

als sein Sohn.

Das zweite Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts 

wird für den Ingenieur Tulla sehr erfolgreich, 

aber für seine Familie katastrophal.

1812 stirbt die Schwägerin Katharina 

(* 21.12.1767 Söllingen/Pfi nztal † 28.2.1812 

Karlsruhe33) an einer Leberentzündung. Am 

5.4.1815 verkündet das Großherzogl. Stadt-

amtsrevisorat Karlsruhe in der Staats-Zeitung, 

dass »wegen der Erbverteilung der durch Tod 

abgegangenen Tullaischen Ehefrau das wohl-

bekannte Gasthaus zum Darmstädter Hof zur 

Versteigerung ansteht«34. Off ensichtlich konn-

ten sich die Kinder mit dem Vater nicht eini-

gen oder die Verwandtschaft  aus dem Pfi nz-

tal mischte sich ein. Am 10.9.1817 erliegt sein 

Bruder Carl Christoph Wilhelm Tulla35, ehem. 

Gastgeber zum Darmstädter Hof und Bürger-

meister der Stadt Karlsruhe, einer Hirn- und 

Halsentzündung und sechs Wochen später 

stirbt dessen 13-jährige Tochter Amalie an 

einem nervösen Brustfi eber. Im Februar 1819 

folgen Carls Tochter Karoline und zwei Jahre 

später der älteste Sohn August ins Grab. Jo-

hann Gottfried hat also von der väterlichen 

Seite nur noch seine Nichte Juliane Wilhel-

mine, die wenige Tage nach dem Tod des Va-

ters und ihrer Schwester den Architekten Jo-

hann Ludwig Heiß heiratet und bis 1869 in 

Karlsruhe lebt und seine Stiefmutter, die ihn 

um sechs Jahre überlebt. Auch von den neun 

Geschwistern der Mutter sind die meisten 

schon gestorben.

Kinder von Tulla, Carl Christoph Wilhelm und Frommel, Katharina

1. Joseph August Cornelius * 05.05.1796 Karlsruhe † 05.07.1821 Karlsruhe

2. Caroline Juliane * 12.05.1798 Karlsruhe † 19.05.1798 Karlsruhe

3. Juliane Wilhelmine * 27.04.1799 Karlsruhe † 12.03.1869 Karlsruhe  1817

6. Karoline * 10.09.1801 Karlsruhe † 25.02.1819 Karlsruhe

7. Amalie * 24.08.1804 Karlsruhe † 25.10.1817 Karlsruhe

8. Karl * 28.03.1806 Karlsruhe † 16.07.1806 Karlsruhe

9. Knäblein * 03.12.1809 Karlsruhe † 03.12.1809 Karlsruhe
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In diese Dekade fallen aber auch die nach-

haltigsten Maßnahmen Tullas. Im Win-

ter 1817/18 können endlich im Raum Karls-

ruhe sechs Rheinschleifen begradigt werden. 

1824 zeigt sich bei einem gewaltigen Hoch-

wasser, dass die anliegenden pfälzischen 

und badischen Orte ohne große Schäden die 

Kata strophe überstehen. Dies rechtfertigt 

die immensen Kosten der Baumaßnahmen 

und begründet die Verehrung des Ingeni-

eurs in der Bevölkerung. Wichtige Eff ekte 

der Rheinregulierung sind aber nicht nur 

die Verbesserung der Lebensbedingungen 

der Menschen durch den Schutz vor Über-

schwemmungen, sondern die durch Tullas 

Initiative erfolgte Einführung des metri-

schen Maß- und des Dezimalsystems und 

die Abschaff ung der Fronarbeiten im Fluss-

bau. Dadurch können die Menschen durch 

ihre Arbeit am Strom endlich Geld verdie-

nen.

Seine letzten Jahre werden geprägt durch 

viele Reisen zu Baustellen am Rhein und im 

Schwarzwald, Besprechungstermine mit den 

französischen Kollegen und viel Verdruss 

mit der eigenen Verwaltung. Dies geht nicht 

spurlos an Tulla vorbei, zumal er Urlaub oder 

krankheitsbedingte Auszeiten immer wieder 

aufschiebt.

Ende 1827 ist die Schmerzgrenze über-

schritten. Er schreibt sein Testament, über-

lässt seine Wohnung in der Karlsruher 

Schlossstraße, heute Karl Friedrich Straße, 

der Aufsicht seines Dieners und eines Nach-

barn und reist mit einem weiteren Diener in 

seiner Kutsche nach Paris, um sich nach einer 

neuen Methode von seinen Blasensteinen be-

freien zu lassen. Nach anfänglich großen Er-

folgen der Operationen setzt eine Infektion 

sieben Tage nach seinem 58. Geburtstag dem 

Wirken des vierten Johann Gottfried und letz-

ten Tulla ein Ende.
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